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1.
Projektziel, Oberziel sowie Kurzbeschreibung des Vorhabens
und des deutschen Beitrages

Oberziel:  Der malische Handwerkssektor entwickelt sich durch die Nutzung seines Selbsthilfepotentials.

Projektziel:  Der Dachverband des malischen Handwerks und seine Handwerks-organisationen haben eine Strategie zur Vertretung der Interessen ihrer Mitglieder, sowie angepaßte Dienstleistungen zur Förderung der Handwerker entwickelt.

Indikatoren zur Erreichung des Projektzieles:

· 20 Handwerksorganisationen vertreten regelmäßig die Interessen ihrer Mitglieder innerhalb von zwei Jahren.

· 20 Handwerksorganisationen unternehmen regelmäßig Aktivitäten in wenigstens drei verschiedenen Bereichen.

Zusammenfassung der Projektkonzeption: Die Organisationen des malischen Hand​werks sind bisher nicht in der Lage, ihre Mitglieder in ausreichendem Maße zu aktivieren und ein effizientes Dienstleistungsangebot für sie zu entwickeln (Kern​problem). 


Die Projektkonzeption zielt darauf ab, über die Förderung des Handwerker-dachverbandes (Fédération Nationale des Artisans du Mali/FNAM) und seiner Basismitgliedsorganisationen ein effizientes Dienstleistungsangebot für die Mitglieder zu entwickeln und so das Selbsthilfepotential der organisierten Handwerker zu erhöhen. Die Implementierung des Förderprogramms und der Fördermaßnahmen erfolgt mittels der Methoden der Aktionsforschung. Damit steht die Partizipation der Zielgruppe im Mittelpunkt des Projektes. Die Mitglieder der Zielgruppe werden ermutigt und unterstützt, aus eigener Erkenntnis und aus eigenem Entschluß Lösungen für ihre Probleme zu finden und entsprechende Aktionen durchzuführen, sowie Konsequenzen aus den dabei gewonnenen Erfahrungen zu ziehen. Regionale Animationsteams bereisen zu diesem Zweck regelmäßig die städtischen und ländlichen Gebiete der Projektregionen in Bamako, Koutiala und Kayes und unterhalten mit den verschiedenen Handwerkerverbänden einen kontinuierlichen Dialog.


Projektträger ist der unabhängige Dachverband des malischen Handwerks, die "Fédération Nationale des Artisans du Mali (FNAM)". Das zuständige Ministerium ist das Ministerium für Industrie, Handel und Handwerk (MICA).

Gesamtlaufzeit/Gesamtförderungszeit:



1. Durchführungsphase

11/1995 - 11/1999



2. Durchführungsphase

12/1999 - 11/2002



Nachbetreuungsphase

12/2002 - 11/2003

Kosten:
Die Kosten der Gesamtlaufzeit von 8 Jahren werden auf 10.500 TDM, der deutsche Beitrag auf 9.400 TDM veranschlagt. Die Kosten des deutschen Beitrags (GTZ und DED) der ersten Förderungsphase beliefen sich auf 4.720 TDM.

Wesentliche deutsche Leistungen:

· Entsendung einer Langzeitfachkraft für bis zu 48 FM;

· Entsendung zweier Entwicklungshelfer (DED) als Berater bis zu 48 FM;

· Einsatz von lokalen und internationalen Kurzzeitfachkräften bis zu 40 FM;

· Finanzierung von malischen Fachkräften (Animatoren) bis zu 48 FM;

· Lieferung von Fahrzeugen und Sachgütern;

· Übernahme von Betriebs- und Verwaltungskosten.

2.
Ergebnisse und Indikatoren sowie wichtige Annahmen
(Soll für aktuelle Förderungsphase)


Der Wirkungsindikator 1.4 wurde auf Empfehlung der PVK 2/98 hinzugefügt.
	Ergebnisse
	Indikatoren

	E1:  Die FNAM und die Hand​werksorganisationen haben ein bedarfsorientiertes Dienst​leistungsangebot entwickelt und eingeführt.
	1.1
50 Handwerksorganisationen, darunter 20 Frauen​gruppen, haben die angebotenen Dienstleistungen zur Durchführung konkreter Aktivitäten genutzt.

1.2
50% der geförderten Organisationen haben ihre Buch- oder Geschäftsführung verbessert.

1.3
70% der Teilnehmer von Fortbildungen beherrschen das Fortbildungsthema und wenden ihre erworbenen Kenntnisse in der Praxis an.

1.4
50% der Kursteilnehmer können eine Verbesserung oder Stabilisierung ihres Einkommens verzeichnen.

1.5
10 Organisationen haben durch Projektvermittlung ihre Infrastruktur (Gebäude, Anlagen, Ausrüstung) verbessert.

1.6
10 Organisationen haben Finanzierungen durch die Ver​mittlungstätigkeit des Projektes erhalten.

	E2:  Die FNAM und die Handwerksorganisationen werden von den Mitgliedern bei der Vertretung ihrer Interessen in Anspruch genommen und vertreten diese Interessen nach außen.
	2.1
Die FNAM bzw. die Basisorganisationen haben


a)
auf nationaler Ebene in 15


b)
auf regionaler Ebene in 20


c)
auf lokaler Ebene in 60 Fällen interveniert.

	E3:  Eine Strategie zur Akti​vierung der Handwerker und Handwerkerinnen ist von der FNAM und den Handwerks​organisationen entwickelt und umgesetzt.
	3.1
Mindestens 60% der Fördermaßnahmen wurden von den Handwerkern selbst vorgeschlagen.

3.2
30% der Nutzer von Förderaktionen sind Frauen.



	E4:  Die interne Organisation und Selbstverwaltung der FNAM und der Handwerksor​ganisationen sind gestärkt und dezentrale Strukturen auf​gebaut.
	4.1
Die FNAM und 2 Regionalkoordinationen erstellen Budgets und Finanzberichte.

4.2
Die Animationsteams in Koutiala und Kayes erstellen regelmäßig Arbeitspläne gemeinsam mit den Regional​koordi​nationen.

4.3
60% der Handwerksorganisationen und Regionalkoordi​nationen führen eine angepaßte Buchhaltung.

4.4
30% der Organisationen und Regionalkoordinationen erstellen Aktionspläne und Rechenschaftsberichte.

4.5
Die FNAM finanziert 15% ihrer Funktionskosten aus den Mitgliedsbeiträgen, den Dienstleistungen und rentablen Kleinprojekten.

	E5:  Die FNAM und die Hand​werksorganisationen haben eine geeignete Strategie zum Aufbau dezentraler, autono​mer und effizienter Hand​werkskammern entwickelt.
	5.1
Eine Dokumentation zu den Gesetzestexten und zur Auf​gabenverteilung zwischen FNAM und Kammern wurde verbreitet.

5.2
Ein Erfahrungsaustausch zwischen den Partnern und die Diskussion zur Vorgehensweise finden regelmäßig statt.


Wichtige Annahmen zur Erreichung des Projektzieles:

· Die FNAM ist akzeptierter Ansprechpartner der staatlichen Stellen.

· Der Staat behindert nicht den Aufbau von unabhängigen Organisationsstrukturen.

3.
Stand der Ergebniserreichung

	Ergebnis
	 Bewertung1)
	                Stand / Ursachen für Abweichung

	
       1


	         A


	
Indikator 1.1:  193 Handwerkerorganisationen, darunter 

54 Frauengruppen, haben die angebotenen Dienstleistungen zur Durchführung konkreter Aktivitäten genutzt.

Indikator 1.2:  73% von 33 evaluierten Organisationen haben ihre Buch- oder Geschäftsführung verbessert.

Indikator 1.3:.  55 Fortbildungskurse zur Alphabetisierung, zur Herstellung von Batiken, zur Seifen- und Salbenher​stellung, zu Fortbildungen in Metallverarbei​tung, Schreinerei, Schmuckherstellung, Kfz-Technik und Organisationsberatung wurden mit insgesamt 1.158 Teilneh​mern, davon 53% Frauen, realisiert. 92% der Teilnehmer von 26 bereits evaluierten technischen Kursen beherrschen das Fortbildungsthema und haben ihre erworbenen Kenntnisse in der Praxis angewandt (Evaluierungen zu 1.2/1.3/1.4 wurden im Mai 97/Sept.98 durch eine unabhängige lokale Gutachterin und im Februar 99 durch einen unabhängigen lokalen Gutachter durch​geführt. Berichte wurden vorgelegt).

1.4:  76% der Kursteilnehmer technischer Fortbildungen konnten eine Verbesserung oder Stabilisierung ihres Einkommens verzeichnen (Evaluierung wie unter 1.3).

Indikator 1.5:  25 Organisationen haben durch Projektver​mittlung ihre Infrastruktur verbessert: Fünf Gebäude wurden erweitert und dienen den regionalen Ani​mationsteams als Beratungsstelle und dem Frauenbüro der FNAM und der Handwerkerkrankenkasse als Sitz ihrer Organisationen. Verschiedene Werkstätten wurden regenfest gemacht. Ein Stromgenerator wurde am Hauptsitz der FNAM installiert, um die regelmäßige Stromversorgung sicherzustellen. Computer wurden für die Regionalkoordinationen in Ségou, Sikasso, Mopti und Tombouctou beschafft und deren Personal wurde daran ausgebildet. Arbeitsmaterial wurde für die Stoffärber​innen in Tigana, die Lederverarbeiter in Nioro und die Frauengruppe in Sikasso zur Transformation von Lebensmitteln beschafft.

Indikator 1.6:  11 Organisationen haben Finanzierungen durch Projektvermittlung erhalten. Ein Dossier zum Bau eines Handwerkerfrauenzentrums in Ségou, sowie ein Dossier zum

 


	Ergebnis
	 Bewertung1)
	                Stand / Ursachen für Abweichung

	     1
	      A
	Erwerb einer Ledernähmaschine wurden erarbeitet und von Misereor finanziert. Die Vorhaben wurden ausgeführt. 

In Koutiala wurden durch Projektvermittlung Kredite der örtlichen Volkssparkasse für fünf Handwerkerverbände ausgezahlt. In Sikasso erhielt eine Frauengruppe eine Finanzierung der Marie Schlei Stiftung zur Ausrüstung ihrer Werkstatt (Weiterverarbeitung von Lebensmitteln).

Zusammenfassung:
Aktionen nach Förderbereichen:

Insgesamt wurden 369 Aktionen in den folgenden Bereichen realisiert:

· Organisationsberatung
84 Aktionen

· Unterstützung bei der Vermarktung 
40 Aktionen

· Fortbildungen und Beratungen
99 Aktionen

· Interessenvertretung 
87 Aktionen

· Entwicklung von Infrastrukturen / Beschaffung
34 Aktionen

· Erleichterung des Zugangs zu Finanzierungen
25 Aktionen

Anzahl der beteiligten Organisationen:

An diesen Aktionen sind oder waren 193 Handwerkerorgani​sationen, davon 54 Frauengruppen, beteiligt: 170 Gruppen auf der lokalen, 11 Organisationen auf der regionalen und 

12 Organisationen auf der nationalen Ebene.

Anzahl der Nutzer:

Die neueste Mitgliederzählung der FNAM und ihrer Basisorganisationen Anfang 99 hat ergeben: 20.130 Hand​werker, davon 7.502 Hand​werkerinnen (37%), sind im Verband in 450 Basisorganisa​tionen organisiert. Dies ist eine Steigerung der Mitgliedszahlen um 73% seit der letzten Zählung vor 2 Jahren! Der Anteil der Handwerker​innen in den vom Projekt geförderten Regionen liegt bei 30%. Die folgen​den Zahlen zur Anzahl der Nutzer auf der lokalen Ebene sind kumu​lativ zu verste​hen, da ein Mitglied mehr​fach Nutzer von För​dermaßnah​men sein kann:

1.  Auf der lokalen Ebene waren 7.470 Mitglieder, davon 5.099 Handwerker und 2.371 Handwerkerinnen (32%) an 

189 Basisaktionen direkt beteiligt. 3.710 Mitglieder, darunter 36% Frauen, waren in 19 Aktionen der Unionen (Zusammenschlüsse der Basisorganisationen auf Kommunalebene) indirekt beteiligt.

.


	Ergebnis
	 Bewertung1)
	                Stand / Ursachen für Abweichung

	     1


	       A
	2.  Von 73 Fördermaßnahmen auf der regionalen Ebene waren indirekt die 15.659 Mitglieder der Verbände der Regio​nen Kayes, Koulikoro, Sikasso, Ségou, Mopti, Gao und Tombouctou beteiligt. Der Anteil der Handwerkerinnen liegt dort bei 42%.

3. An den 107 Fördermaßnahmen auf der nationalen Ebene waren indirekt die 20.130 Handwerker und Handwerker​innen des Gesamtverbandes beteiligt. Der Anteil der Handwerker​innen im nationalen Maßstab liegt bei 37%.
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	Indikator 2.1:  Die FNAM bzw. ihre Basisorganisationen haben in der Interessenvertretung
· auf nationaler Ebene in 
16 Fällen

· auf regionaler Ebene in
16 Fällen

· auf lokaler Ebene in
55 Fällen interveniert.

Schwerpunkte der FNAM-Interventionen waren:

internationale Ebene:

· Die FNAM ist federführend tätig bei der Gründung und Entwicklung des westafrikanischen Handwerkerverban​des "Confédération des Artisans de l'Afrique de l'Ouest", der im April 98 in Bamako gegründet wurde. Acht Verbän​de aus acht Ländern sind die Mitglieder. Ein regionales Frauen​treffen fand statt, eine Datenbank auf CD-ROM ist aufgebaut und eine webpage ist publiziert. (www.spider.toolnet.org/artisan) 

nationale Ebene:

· Einrichtung eines Dienstes zur Rechts- und Steuer​beratung von Handwerkern.

· Organisation eines Seminars zur Gründung von Hand​werkskammern.

· Erarbeitung von Gesetzesvorlagen durch die FNAM zu den Handwerkskammern, zur Steuergesetzgebung und zur Handwerksordnung.

· Mitglied der nationalen "Commission mixte" zur Gründung und Entwicklung der Handwerkskammern.

· Erfolgreiches Lobbying (und erhebliche Eigeneinnahmen für die Basisgruppen) bei 4 öffentlichen Großausschrei​bungen 96/97, 97/98 und 98/99 ("marchés mobilier scolaire"; Volumen 1 Mrd. FCFA/Jahr) mit erheblichen Eigeneinnahmen für den Dachverband (7,5% Kommission für Organisation und Vermittlung).

regionale Ebene:
· Gründung der Handwerkerkoordinationen von Kayes, Sikasso, Ségou, Tombouctou, Mopti, Koulikoro und Gao.

· Organisation von Rechts- und Steuerberatungen in den Regionen.

· Erfolgreiche AKquisitionstätigkeit der Regionalkoordinatio​nen bei öffentlichen Ausschreibungen.

lokale Ebene:
· Vertretung bei Rechts- und Steuer​fragen.

· Hilfestellung bei der Gründung und Legalisierung von Handwerkerorganisationen.


	Ergebnis
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	Indikator 3.1:  79% aller Fördermaßnahmen wurden von den Handwerkern selbst vorgeschlagen (detaillierte Aufstellung der Förderbereiche siehe unter Ergebnis 1).

Indikator 3.2:  Die Ergebnisse der FNAM-Mitgliederzählung weisen einen Frauenanteil von 30% in den Projektregionen aus. Die Region Mopti ist mit 62% Frauenanteil eine deutliche Ausnahme. Der Anteil der Frauen im Gesamtverband (mit Region Mopti) liegt bei 37%.

In diesem Zusammenhang muß auf die Unterschiedlichkeit der Aktionen hingewiesen werden. Auf lokaler Ebene durch​geführte Aktionen bringen den Beteiligten direkten Nutzen. Auf nationaler Ebene durchgeführte Aktionen nutzen der Gesamtheit der Mitglieder hingegen indirekt. Diese beiden unterschiedlichen Aktionsbereiche sind daher nicht unmittel​bar vergleichbar. Zur Einschätzung der Erreichung des Indi​kators 3.2 können folgende Daten herangezogen werden:

Direkter Nutzen auf lokaler Ebene:

· Die 1.158 Teilnehmer der vom Projekt organisierten 55 Fort​bildungskurse sind zu 53% Frauen (Alphabetisierung, Ba​tik, Herstellung von Seifen und Salben, Zuschneiden für Schneiderinnen, Geschäftsführung, Weiterverarbeitung von Lebensmitteln und Organisationsberatung).

· Frauen waren insgesamt zu 32% (inkl. Fortbildungskurse) an den Fördermaßnahmen für Handwerkerbasisgruppen beteiligt.

Indirekter Nutzen auf regionaler und nationaler Ebene:

· Die Bureaux des Femmes (BF) in den Regionen Bamako, Sikasso, Koutiala, Ségou und Kayes wurden in 15 Aktionen gefördert und repräsentieren 1.043 Frauen. 

· Das nationale Koordinations​büro der Frauen wurde in 
2 Aktionen unterstützt und repräsen​tiert 2.229 Frauen. 

Der Anteil der Frauen an diesen För​dermaßnahmen liegt 
bei 100%.

· 105 weitere Aktionen wurden auf nationaler Ebene durch​geführt. Da 37% der FNAM-Mitglieder Handwerkerinnen sind, kann davon ausgegangen werden, daß ca. 37% der Nutzer dieser Maßnahmen Handwerkerinnen sind.

Insgesamt kann von einer Beteiligung der Frauen an den Fördermaßnahmen von ca. 37% ausgegangen werden.
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	Hinsichtlich der verstärkten Einbindung von Frauen wurde weiterhin folgendes unternommen:

· Das Projekt arbeitet eng mit den Bureaux des Femmes, den dezentralen Interessenvertretungen der Handwerker​innen der FNAM und deren Koordinationsbüro zusammen.

· Es wurden verschiedene Fortbildungskurse für die Bu​reaux des Femmes in Organisationsentwicklung und Animation durchgeführt.

· 54 Frauengruppen wurden im Berichtszeitraum direkt unterstützt.

· Für die zweite Durchführungsphase wird eine lokale Fachkraft als Animatrice für die Frauengruppen der FNAM engagiert, um die nationale Koordinationsstelle der Bureaux des Femmes, die sich bisher als wenig aktiv und innovativ gezeigt hat, von den Basisgruppen her zu aktivieren (Empfehlung der PFK 3/99).

Zusammenfassung zu Ergebnis 3:

Für die Erreichung des Ergebnisses 3 wurden folgende Maßnahmen durchgeführt:

· Die FNAM hat mit der Einrichtung eines eigenen Anima​tionsbüros die vom Projekt vorgeschlagene aktive Anima​tionsstrategie übernommen ("Réseau d'Animation et de Conseils/ RAC"). 

· Mit der Einstellung und Finanzierung von vier weiteren Animatoren direkt durch die FNAM (diese Animatoren arbeiten auf der Ebene der Regionalkoordinationen der FNAM) wurde diese Strategie noch verstärkt und gewinnt an Breitenwirkung.

· Die PFK 3/99 geht von der wichtigen Rolle dieser vom Projekt nicht finanzierten Animatoren, die von der FNAM aus anderen Quellen finanziert werden, aus. Mit Projektende soll diese vom Projekt unabhängige und kostengünstigere Animations- und Beratungsstruktur die Nachhaltigkeit bei der Entwicklung und Stabilisierung eines FNAM-Dienstleistungsangebots gewährleisten. Die "FNAM-Animatoren" werden deshalb auf Empfehlung des ZOPP Ateliers 12/98 und der PFK 3/99 vom Projektteam verstärkt in die Animations​arbeit einbezogen und qualifiziert. Weitere Animatoren werden in der zweiten Phase von der FNAM eingestellt und selbstfinanziert.
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	Indikatoren 4.1 - 4.5: Nur geringfügige Veränderungen gegenüber dem vorangegangenen Berichtszeitraum. Die Indikatoren können im wesentlichen als erfüllt angesehen werden.

Indikator 4.1:  Die FNAM erstellt ein Jahresbudget und einen jährlichen Finanzbericht. Die Regionalkoordinationen in Ségou, Sikasso und Kayes erstellen regelmäßig Jahresfinanzpläne und -berichte.

Indikator 4.2:  Die gemeinsame Arbeitsplanung der Regio​nalkoordinationen von Sikasso, Ségou und Kayes mit den Animationsteams wurde mit der gemeinsamen Erstellung von Aktionsplänen der Koordinationen realisiert.

Indikator 4.3:  73% der bereits evaluierten und betreuten 33 Basisorga​nisationen und 3 von 7 Regionalkoordinationen (43%) führen eine angepaßte Buchhaltung (Evaluierung wurde im November 96 durch eine unabhängige lokale Gut​achterin durchgeführt und im Mai 1998 aktualisiert).

Indikator 4.4: Was die 450 Basisorganisationen betrifft, die in der Regel nur eine oder zwei Hauptaktivitäten aufweisen (z.B. Schreinergruppe: Produzieren und Vermarkten von Möbeln), hat sich gezeigt, daß die Erstellung von Aktions​plänen und Rechenschaftsberichten auf dieser Ebene nicht immer Sinn macht. Angestrebt wird die Erstellung von Aktionsplänen und Rechenschaftsberichten auf der natio​nalen Ebene (FNAM, CAEC, MUTAM, Koordination der Bureaux des Femmes), auf der regionalen (Regionalkoordinationen) und teilweise auf der lokalen Ebene (Unions, die mehrere Basisgruppen einer Kommune zusammen​fassen) :

· 3 von 4 nationalen Organisationen (75%), 4 von 7 Regio​nalkoordinationen (57%) und 3 von 6 lokalen Koordina​tionen (50%) erstellen regelmäßig Aktionspläne und Rechenschaftsberichte.

Indikator 4.5: Der Anteil der Eigeneinnahmen an den Gesamteinnahmen der FNAM beträgt zur Zeit ca. 40%. Dieser beachtliche Anteil kam zustande, weil es der FNAM 96/97, 97/98 und 98/99 gelang, 4 öffentliche Großaus​schreibungen zur Herstellung von Schulmöbeln zu akqui​rieren. Diese Einnahmen durch Ausschrei​bungen können nur bedingt als regelmäßige und sichere Einnahmen, wie Mit​gliedsbeiträge, angese​hen werden. Die regelmäßi​gen Ein​nahmen der FNAM aus Mitgliedsbeiträgen liegen zur Zeit  bei nur 2% der Gesamt​einnahmen. Im Vorgriff auf die zweite Projektphase hat das Projekt eine Studie zum Beitragswesen der FNAM erstellt. Im Anschluß an die Studie hat die FNAM konkrete Beschlüsse zur Reorganisierung des Beitragswesens gefaßt, die in der zweiten Phase umgesetzt werden können.
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	Bei einem Empfang des malischen Staatspräsi​denten im Februar 98 hat dieser zugesagt, die jähr​lichen Schulmöbel​aufträge generell ohne Ausschreibung an die FNAM zu vergeben. Damit hat sich für die FNAM eine äußerst lukrative und vorerst regelmäßige Einnahmequelle ergeben. Der Anteil der Eigeneinnahmen wird bei diesem Sachverhalt somit in den nächsten Jahren konstant bei ca. 40% des Gesamt​budgets liegen, sofern sich die politische Situation nicht ändert.

Die Schaffung von regelmäßigen Eigeneinnahmen für den Dachverband über diese Möglichkeit hinaus, soll auch über die Initiierung einkommen​schaffender Aktivitäten der Organisation erreicht werden. Zu diesem Zweck wurde im April 1997 vom Projekt ein Seminar zur Identi​fizierung von Einnahmequellen durchgeführt. An diesem Seminar haben sich die wichtigsten Partner der FNAM beteiligt. Ein Bericht über das Seminar wurde veröffentlicht. Das Projekt unter​stützt die FNAM zur Zeit bei der Realisierung verschiedener rentabler Kleinprojekte.

Kommentar zur Ergebniserreichung:

In allen Bereichen der internen Organisation und Selbst​verwaltung, die von den Indikatoren 4.1 - 4.4 angesprochen werden, konnten Fortschritte erreicht werden.

· Insbesondere hat die FNAM inzwischen alle 7 vorgesehe​nen Regionalkoordinationen gegründet. Die Koordina​tionen sind zunehmend operationell und verfügen durch die jährlichen Großaufträge im Schulmöbelbereich auch über Eigeneinnahmen.

· Die Animatoren der Regionalteams des Projektes sowie die in der Zentrale tätige Fachkraft für Buch- und Geschäftsführung besuchen regelmäßig die Basis​organisa​tionen und geben Hilfestellung bei der Ver​besserung von Buch- und Geschäftsführung (52 Basisor​ganisationen wurden in diesem Bereich bisher regelmäßig beraten: Einführung von Kassen​büchern und Beleg​sammlung).

Für die zweite Durchführungsphase ist beabsichtigt, in allen Regionen in Zusammenarbeit mit den FNAM-Animatoren insgesamt 80 wichtige Handwerkerorgani​sationen (Basisgruppen, Frauenzentren, Unions und Regionalkoor​dinationen) zu identifizieren, die für ein Jahr (2000) regel​mäßig in Buch- und Geschäfts​führung begleitet werden.
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	· Mit verschiedenen Organisationen, insbesondere auf der regionalen und nationalen Ebene, wurden bereits Aktions​pläne und Budgets erstellt. Mit der Mutuelle des Artisans du Mali (MUTAM), einer Handwerkersozialversicherung, dem Bureau des Femmes, der FNAM und 5 Regionalko​ordinationen wurden Aktionspläne erstellt.

· Mit der MUTAM wurde eine komplette Buchhaltung (Kassenbuch, Bankjournal, Kassenbuch für einen Rück​lagenfonds, sowie Ordner für Belege) eingerichtet. Die Buchhaltung wird zur Zeit mithilfe des Projektes auf Datenträgerbasis umorganisiert. Ebenso wurde die Dokumentation des Beitragswesen auf Computer automatisiert.

· Auch das Partnernetzwerk der FNAM und die Regional​koordinationen in Ségou, Sikasso, Kayes und Tombouc​tou haben Buchhaltungssysteme eingerichtet.

· Zur Rechnungslegung für einen von der kanadischen TZ vergebenen Schulmöbelauftrag wurde von der FNAM mit Projekthilfe im Juli 98 ebenfalls eine geregelte Buchhal​tung eingerichtet und bisher ordnungsgemäß geführt.

Dennoch muß die Gesamtbuchhaltung der FNAM weiterhin als lückenhaft bezeichnet werden. Das vom Projekt eingeführte computergestützte Buchhaltungssystem selbst bereitet dabei keine Schwierigkeiten. Es werden jedoch nicht alle Kontenbewegungen detailliert und in regelmä​ßigen Abständen von der Schatzmeisterin an die Buchhal​tung weitergegeben. Insbesondere die Sammlung und Ordnung der Originalbelege, soweit vorhanden, bereitet noch größere Schwierigkeiten, da sie von der Schatzmei​sterin blockiert werden. Es herrscht hier weiterhin eine mangelnde Bereit​schaft zur Transparenz seitens der für die Finanzverwaltung der FNAM Verantwortlichen vor. 

Trotz der oben genannten Fortschritte in Teilbereichen wird die Einrichtung und Aufrechterhaltung einer geregelten Gesamtbuchhaltung des Verbandes deshalb über die erste Projektphase hinaus eine ständige Aufgabe bleiben. Sie ist Gegenstand des zweitens Ergebnisses zur Schaffung einer effizienteren und transparenteren Geschäftsführung der FNAM in der nächsten und letzten Projektphase. Immerhin wurden die Schwächen in der Buchhaltung nun auch erstmals in einem Evaluierungsbericht der schweizerischen TZ bemängelt - eine Konzertation ist also in Sicht.


	Ergebnis
	 Bewertung1)
	                Stand / Ursachen für Abweichung

	      5


	         A
	Keine wesentlichen Änderungen zum vorangegangenen Berichtszeitraum. Das Ergebnis gilt als erfüllt.

Indikator 5.1:  Eine Dokumentation zu den Handwerks​kam​mern wurde von der FNAM veröffentlicht. Sie enthält die Gesetzestexte und Verordnungen zur Gründung der Kam​mern, die malische Handwerksordnung (code de l'artisanat), Änderungsvorschläge der FNAM und ihrer Partner hin​sichtlich der Texte zur Gründung der Kammern, sowie die zukünftige Rollen- und Aufgabenverteilung zwischen der FNAM und den Kammern.

Indikator 5.2:  3 Seminare zur Gründung der Handwerks​kammern fanden unter Beteiligung aller maßgeblichen Part​ner statt. Konzertationssitzungen mit allen Part​nern finden regelmäßig alle 3 Monate statt (z.Zt. 15 Institutionen und Organisationen, darunter das zuständige Ministerium, die schweizerische und französische Technische Zusammen​arbeit, GTZ, Swisscontact, Boutique de Gestion, DED, Guamina, Enda-Tiers Monde u.a. malische NRO).

Über das Ergebnis hinaus, wurde der Aufbau der Kammern konkret mit der Finanzierung der nationalen Handwerker​zählung, der ersten Phase des Aufbaus, unterstützt. Das Projekt hat die Zählung zu einem Viertel gemeinsam mit anderen Projekten und dem Ministerium finanziert.

Die PVK 2/98 hat festgestellt, daß das im Opera​tionsplan formulierte Ergebnis 5 erreicht ist. 

Aktueller Stand der Kammerentwicklung (Mai 99):

Die ersten 6 Kammern wurden 12/98 auf Stadtteilebene in der Hauptstadt Bamako gegründet. Weshalb in einer Stadt 6 Kammern existieren, war auch der PFK 3/99 nicht einsichtig. Die lokalen Kammern konnten sich bisher nicht zu einer konzertierten Aktion einigen. Die Kammergründung ist seit Beginn der Bestrebungen nie planmäßig in Gang gekommen. Politische Funktionalisierungsbestrebungen durch das Ministerium und die Existenz einer bereits effizienten privaten Dachverbandsstruktur sind die Gründe. Die seit Projektbeginn von der GTZ eingeschlagene Strategie, die Gründung der Kammern aus der zweiten Reihe zu unterstützen und sich ansonsten mit größeren Förderaktionen abwartend zu verhalten, hat sich eindeutig als richtig erwiesen. Die Risiken bei einer voreiligen Unterstützung wären finanziell und personnell, was die Projektressourcen anbetrifft, zu groß.


	Ergebnis
	 Bewertung1)
	                Stand / Ursachen für Abweichung

	      5


	         A
	Unsere Strategie zur Förderung der Kammern:

In der zweiten Projektphase wird das Projekt direkt die sich gründenden Kammern, vorzugsweise die Kammern in den prioritären Projektregionen, unterstützen. Die auf Gesuch des Ministeriums her anfängliche Finanzierung der Aktivitäten der nationalen "Commission mixte" zur Gründung der Kammern ist seit 1998 eingestellt, da sie eher dem Charakter der FZ als dem der TZ entspricht und wenig effektiv war.

In direkten Verhandlungen mit den autonomen Kammern können Abmachungen zur Durchführung von Fördermaß​nahmen getroffen werden. Fördermaßnahmen sollten davon abhängig gemacht werden, daß die betreffende Kammer bereits Eigeninitiative gezeigt hat. Unter dieser Voraus​setzung sind Maßnahmen in folgenden Bereichen denkbar:

· Unterstützung bei der Einführung einer einfachen Buchführung als Voraussetzung für weitere Fördermaßnahmen.

· Auswertung der Mitgliederzählung, Einführung einer Mit​glieder- und Beitragsstatistik und Publikation einer Kammerpräsentation.

· Sekretariatsorganisation, Archiv und Arbeitsorganisation der Kammerabteilungen.

· Unterstützung bei der Entwicklung und Umsetzung eines Aktionsplans; Entwicklung eines Dienstleistungsangebots.

· Punktuelle Fortbildungen des Kammerpersonals.

· Beschaffung eines Computers mit Drucker sowie Photoko​pierers zum Aufbau eines effizienten Sekretariats.

Voraussetzung dieser Fördermaßnahmen ist die Eigeniniti​ative der Kammer bei der Bereitstellung der Infrastruktur (Büro, Sekretariat, Möbel) sowie der Rekrutierung geeigneten Personals (Sekretärin, Fachkräfte für Ausbildung und Ver​marktung, Buchhaltung), sowie der Einleitung erster Dienst​leistungen für die Mitglieder.




4.
Bewertung der Zielerreichung


Bewertung Projektzielerreichung1)

Indikatoren zur Erreichung des Projektzieles:

· 21 Handwerkerorganisationen vertreten z.Zt. regelmäßig die Interessen ihrer Mitglieder.

· 19 Handwerkerorganisationen unternehmen regelmäßig Aktivitäten in wenigstens drei verschiedenen Bereichen.

Die erste, vierjährige Projektphase ist beendet. Die Durchführung der großen Anzahl von Fördermaßnahmen und die auch von der FNAM anerkannte Qualität der Durchführung wurden von den Mitgliedern und dem Vorstand der FNAM in der zweiten Selbstevaluierungssitzung des Projektes im Oktober 97 und während der PFK 3/99 bestätigt. 

Die Projektfortschrittskontrolle (PFK 3/99) hat bestätigt, daß das Projektziel der ersten Durchführungsphase, die Schaffung eines effizienten Dienstleistungsangebots der FNAM für ihre Mitglieder, erreicht ist. 95% der Aktivitäten und Indikatoren zur Erreichung der Ergebnisse waren bereits im März 99, acht Monate vor Ende der ersten Projektphase, erfüllt.

Über die ursprüngliche Planung hinaus wurden auf Nachfrage der Handwerker weitere Aktionen realisiert, die Nachbetreuungsphase des Projektes Herdverbreitung bei der Beratung von 13 Schmiedeorganisationen übernommen, die Gründung und Entwicklung des westafrikanischen Handwerkerverbandes "Confédération des Artisans de l'Afrique de l'Ouest (CAAO)" unterstützt, eine webpage für die CAAO und ihre Mitgliedsverbände publiziert (incl. FNAM und Projektdarstellung - www.spider.toolnet.org/artisan) und eine Datenbank auf CD-ROM zu Handwerk und Kleinst- und Kleinbetrieben in Afrika aufgebaut.

Wirkungen der Fördermaßnahmen der ersten Projektphase

a)
ökonomische Wirkungen
· 76% der Teilnehmer an den technischen Fortbildungen konnten eine Verbesserung oder Stabilisierung ihres Einkommens verzeichnen (externe Evaluierung durch einen lokalen Gutachter).

· Die Frauengruppen in Pelengana/Ségou und Sikasso konnten durch Finanzierungsvermittlungen ihre Infrastruktur verbessern und ihr Einkommen erhöhen, die Schlosser (AMEC) und Automechaniker (AMAPRO) in Bamako konnten durch Elektrifizierung ihrer Gelände mithilfe einer Projektfinanzierung ihre Tätigkeit diversifizieren und ihre Einkommensituation verbessern.

· Die Schreiner- und Schlossergruppen der FNAM konnten landesweit und seit 96/97 pro Jahr ihr Einkommen erhöhen durch Vermittlung eines jährlichen Großauftrags zur Herstellung von Schulmöbeln im Wert von 1 Mrd FCFA 
(ca. 3 Mio DM).

· Schreiner- und Schlossergruppen konnten landesweit ihr Einkommen verbessern durch Vermittlung eines Auftrags der kanadischen TZ zur Herstellung von Schulmöbeln.

· Die Schreiner und Schneider von Kayes konnten ihr Einkommen verbessern durch Vermittlung von Aufträgen zur Herstellung von Möbeln und Arbeitsuniformen für die Minengesellschaft SEMOS.

Dies ist eine Auswahl der meßbaren Aktionen mit direkter ökonomischer Wirkung. Verschiedene andere Fördermaßnahmen haben jedoch indirekt erst die Voraussetzungen geschaffen, daß der FNAM Großaufträge zugeteilt wurden. So wurden das Erscheinungsbild und die Effizienz der FNAM gefördert durch Aktionen wie: 

· Einrichtung einer dezentralisierten Animations- und Dienstleistungsstruktur;

· nationale Mitgliederzählung und -auswertung;

· Publikation einer FNAM-Präsentation;

· Erstellung und Realisierung eines jährlichen Aktionsplans der FNAM;

· Gründung und Entwicklung dezentraler Handwerkerkoordinationen in 

7 Regionen des Landes.

b)
erhöhte Selbständigkeit der Gruppen und Verbände
Dies soll aus Platzgründen an einem Beispiel aufgezeigt werden: Der erste Großauftrag zur Herstellung von Schulmöbeln wurde mit Hilfe des Projektes akquiriert und von unserer Fachkraft in Buch- und Geschäftsführung federführend organisiert. Der dritte Auftrag dieser Art wurde von der FNAM in Eigenregie durchgeführt. Der anschließende Auftrag der kanadischen TZ zur Herstellung von Schulmöbeln wurde von der FNAM schließlich selbständig akquiriert und organisiert mit Unterstützung in der Buchführung durch das Projekt.

c)
Ansehen und Durchsetzungsvermögen des Verbandes in der Gesellschaft
Bei allen Angelegenheiten den informellen Sektor, das Kleingewerbe und Handwerk betreffend ist die FNAM zumindest an der Reflexion, Formulierung und Vorbereitung der Beschlußfassung an Gesetzestexten beteiligt. Sie ist anerkannter und "lästiger" Partner des Ministeriums und der Administration in den verschiedensten Angelegenheiten den Kleingewerbesektor betreffend. Rechtsanwälte der FNAM waren z.B. bei den Wahlen zur Gründung der malischen Handwerkskammern als Beobachter anwesend und haben Druck ausgeübt für die Schaffung unabhängiger und autonomer Handwerkskammern.

d)
nachhaltige finanzielle Sicherung der Dienstleistungsstruktur der FNAM
Gegen Ende der ersten Projektphase wurden bereits Fördermaßnahmen eingeleitet, um das Projektziel der zweiten Phase, die Sicherung der finanziellen Nachhaltigkeit des Dienstleistungsangebotes der FNAM, zu erwirken - Reorganisierung des 

Beitragswesens zur Erhöhung der Eigeneinnahmen, Initiierung erster rentabler Kleinprojekte der FNAM: Initiierung öffentlicher Telefonzellen in Sikasso und Koulikoro, Vermietung von Büroräumen in Koutiala, Kayes und Bamako. Eigeneinnahmen zur Finanzierung einer Mindestdienstleistungsstruktur sind so bereits vor der eigentlich dafür vorgesehenen Phase eingeleitet und bereits ansatzweise realisiert. So wurde eine solide Grundlage für eine wesentliche Ausweitung und Diversifizierung dieser Aktivitäten in der zweiten Projektphase gelegt.

Prioritäten der nächsten Phase

Die Planung der zweiten, dreijährigen Projektphase ist im wesentlichen abgeschlossen. Im Dezember 1998 wurde mit allen Beteiligten ein ZOPP Atelier zur Planung der zweiten und letzten dreijährigen Durchführungsphase abgehalten, dessen Ergebnisse als Vorschlag an die Verantwortlichen der Projektfortschrittskontrolle im März 99 vorgelegt wurden. Die PFK 3/99 hat diesen Vorschlag im wesentlichen bestätigt und mit geringen formalen Änderungen in einem gemeinsamen Abschlußatelier mit allen Beteiligten übernommen.

Nachdem in der ersten Projektphase plangemäß ein umfangreiches Dienstleistungs​angebot der FNAM aufgebaut wurde, steht in der zweiten Phase die Sicherung der finanziellen und personellen Nachhaltigkeit der entwickelten Animations- und Beratungsstruktur und ihrer Dienstleistungen im Vordergrund.

5.
Stand der Leistungserbringung

5.1
Leistungen des Partners (gemäß Auftrag Teil B Ziffer 1.2)
	                                            Soll
	        Ist
	Bewertung1)

	· Bereitstellung und Finanzierung der Büroräume.

· Sekretariatsleistungen.

· Übernahme von 50% der Strom-, Wasser- und Telefon-kosten der gemeinsamen Büros.

· Bereitstellung und Finanzierung des Nachtwächters.

· Bereitstellung und Finanzierung des Büroboten.

	    realisiert

    realisiert

    realisiert

    realisiert

    realisiert
	   A

   A

   A

   A

   A


5.2
Leistungen Dritter (gemäß Auftrag Teil B Ziffer 1.3)
	                                      Soll
	       Ist
	Bewertung1)

	Leistungen des DED:

· Auswahl, Untervertragnahme, Vorbereitung und Entsendung von bis zu zwei Entwicklungshelfern. (48 FM)

· Bereitstellung einer Unterkunft und Betreuung der DED-EH.

Beteiligung an der Weiterentwicklung der Projektkonzeption.
	      realisiert

     realisiert
     realisiert
	   A

   A

   A


5.3
Leistungen der GTZ (gemäß Auftrag Teil B Ziffer 1.1 und 2)
	                                        Soll
	        Ist
	Bewertung1)

	1.  Sachmittel
· 2 Geländefahrzeuge

· Computerausstattung

· Büroausstattung

2.  Personalbereitstellung
· Entsendung eines Langzeitberaters bis zu 48 FM.

· Entsendung internationaler Kurzzeitfachkräfte bis zu 9 FM.

· Einsatz von lokalen KZE bis zu 20 FM.

· Fortbildungskurse für Handwerker

· Finanzierung von Ortskräften bis zu 168 FM

3.  Bereitstellung von Finanzmitteln
· Vergabe von örtlichen Zuschüssen gemäß Operationsplan Budget gesamt 
4.  Fortbildungen
Fortbildungen von Ortskräften und Vertretern der Partnerorganisation (Budget:.-)
	     geliefert

     geliefert

     geliefert

     realisiert

     realisiert

       8,7 FM

     13,2 FM

     realisiert

      realisiert

      realisiert

     realisiert

      .-
	   A

   A

   A

   A

   A

   A

   A

   A

   A

   A

	davon vorfinanzierte Partner-leistungen in DM :  keine


6.
Handlungsbedarf (bezogen auf Gliederungspunkte 3, 4 und 5)

6.1
Konsequenzen und Handlungsbedarf für den politischen Träger bzw.
die Durchführungsinstitution(en) im Partnerland

Politischer Träger ist das Ministerium für Industrie, Handel und Handwerk (MICA):

-keine Konsequenzen und kein Handlungsbedarf -

Durchführungsorganisation im Partnerland ist die Fédération Nationale des Artisans du Mali (FNAM):   

- keine Konsequenzen und kein Handlungsbedarf -

6.2
Konsequenzen und Handlungsbedarf für die GTZ




- kein (e) -

6.3
Konsequenzen und Handlungsbedarf für das BMZ




- kein (e) -

1.
Wesentliche Abweichungen gegenüber den geplanten Aktivitäten

- keine -

2.
Beurteilung der Projektwirkungen nach entwicklungspolitischen
Qualitätskriterien

Die Projektwirkungen entsprechen den entwicklungspolitischen Grundsätzen der Bundesregierung:

· Das Oberziel lautet: Der malische Handwerkssektor entwickelt sich durch die Nutzung seines Selbsthilfepotentials. Im Rahmen der Projektdurchführung werden Handwerksbetriebe unterstützt, durch Fortbildung und den Aufbau eigener Organisationsstrukturen ihr Selbsthilfepotential zu erschließen.

· Da ein besonderer Augenmerk darauf gerichtet ist, den Bedarf und die Initiative von Handwerkerinnen zu berücksichtigen, machen Frauen einen bedeutenden Teil der Zielgruppe aus.

Das Projekt ist auf privatwirtschaftliche Aktivitäten und auf Kleinbetriebe ausgerichtet, fördert Frauen, sowie Selbstverwaltung und Selbsthilfe. Das Projekt steht auch im Einklang mit der malischen Reformpolitik, wie sie sich im Entwicklungsprogramm für die Jahre 1994 - 1996 niedergeschlagen hat.

3.
Wesentliche Feststellungen aus Projektbeobachtungen/-kontrollen und deren Auswirkung auf die Projektplanung bzw. -durchführung

Die Projektfortschrittskontrolle (PFK 3/99) hat den Verlauf der bisherigen Projektdurchführung als sehr zufriedenstellend bezeichnet und die vorgeschlagene Planung der zweiten und letzten Durchführungsphase mit geringen formalen Änderungen bestätigt.

Besondere Empfehlungen der PFK für die zweite Projektphase sind:

· Die "FNAM-Animatoren", die nicht Teil des Projektteams sind, verstärkt in die Animationsarbeit des Projektes mit einzubeziehen. Diese vom Projekt unabhängige und kostengünstigere Animationsstruktur soll die Nachhaltigkeit der Animations- und Beratungsarbeit nach Projektende sicherstellen.

· Eine Fachkraft für die Animation der Bureau des Femmes von den Basisgruppen her zu engagieren und dabei eng mit dem Fachreferat Frauenförderung des DED in Bamako zusammmenzuarbeiten.

· Die Kammerbewegung durch schwerpunktmäßige Maßnahmen in den Projektregionen zu unterstützen (bis zu drei Pilotkammern, bei deren Förderung das Projekt sich besonders engagiert).

4.
Besondere Entwicklungen beim politischen Projektträger bzw. der/den
Durchführungsinstitution(en)

4.1
Organisatorische Einbindung des Projektes und Leistungsfähigkeit des politischen Trägers bzw. der Durchführungsinstitution(en)

Politischer Träger ist das Ministerium für Industrie, Handel und Handwerk (MICA), das die Durchführung an den privaten Handwerkerdachverband "Fédération Nationale des Artisans du Mali (FNAM)" delegiert hat.

Das Ministerium und der Handwerkerdachverband arbeiten vertrauensvoll zusammen. Das Projekt realisiert die Aktivitäten in ständiger Konzertation mit der Partner​organisation und dem politischen Träger.

Der Handwerkerdachverband hat funktionierende Strukturen entwickelt (gewählte Geschäftsführung und gewählter Präsident; monatliche Sitzungen der Geschäfts​führung mit den gewählten Vertretern der Basisorganisationen; die Handwerker​vertreter sind ehrenamtlich tätig), die der Partnerorganisation erlauben, die eingegangenen Vereinbarungen auch für die zweite Projektphase einzuhalten. Wichtige Aktivitäten, wie z.B. die Ausführung des jährlichen Großauftrags zur Herstellung von Schulmöbeln 
(1 Mrd FCFA/Jahr), die zu Beginn federführend vom Projekt organisiert wurden, werden nun von der FNAM in Eigenregie realisiert.

4.2
Wichtige Veränderungen der Rahmenbedingungen und ihre Auswirkungen auf die Projektdurchführung

- keine -

5.
Nachhaltige Zielerreichung durch angepaßte TZ-Vorgehensweisen

5.1
Darstellung projektspezifischer TZ-Vorgehensweisen

Die Projektkonzeption - Eigeninitiative und Eigenleistung des Verbandes und der Basisgruppen als Voraussetzung von Fördermaßnahmen, sowie die Förderung einheimischer, autonomer Strukturen des Handwerks - basiert auf der Konzeption der Hilfe zur Selbsthilfe. Das Projekt fördert somit die Eigenständigkeit der Zielgruppe auch nach Ende der Projektlaufzeit (Unternehmerinitiative und Selbstorganisation).

Auf der finanziellen Ebene soll langfristig über die Schaffung von Eigeneinnahmen durch die Initiierung einkommenschaffender Aktivitäten des Dachverbandes die finanzielle Selbständigkeit der Organisation erhöht werden. Zu diesem Zweck wurde im April 1997 ein Seminar zur Identifizierung von Einnahme​quellen des Verbandes mit allen Partnern der FNAM durchgeführt. Erste rentable Kleinprojekte befinden sich bereits der Gründungsphase: öffentliche Telefonzellen in Sikasso und Koulikoro, Vermietung von Büroräumen in Koutiala, Bamako und Kayes und Untervermietung einer vom Projekt publizierten Internet-website an Partnerorganisationen (www.promali.de  -  ab 12/99). 

Die von der FNAM unabhängig vom Projekt aufgebaute Animationsstruktur der Regionalkoordinationen wird vom Projekt verstärkt in die Animations​arbeit einbezogen und soll die personelle Nachhaltigkeit des Dienstleistungsangebots der FNAM nach Projektende sichern.

5.2
Beurteilung, inwieweit die verfolgten TZ-Vorgehensweisen zur nachhaltigen
Zielerreichung noch geeignet sind

Die Maßnahmen zur Organisationsentwicklung der FNAM - Aktivierung der Mitglieder, Entwicklung von konkreten Dienstleistungen des Verbandes für die Handwerker an der Basis, Interessenvertretung des Handwerks gegenüber den Behörden, sowie die Dezentralisierung der Verbandsstrukturen - haben eine nachhaltige Professiona​lisierung des Verbandes bewirkt.

Die entstandenen Regionalstrukturen des Verbandes (Regionalkoordinationen mit zugeordneten FNAM-Animatoren) gewährleisten eine dezentrale, nah am Bedarf der Basisgruppen orientierte, kostengünstigere Dienstleistungsstruktur.

Die Konzeption der zweiten Projektphase,

· Qualifizierung der Animatoren der Regionalkoordinationen, 

· sowie die Schaffung von Eigeneinnahmen und Rücklagen durch Einrichtung eines Rücklagenfonds aus den Gewinnen von Großaufträgen und der Realisierung von rentablen Kleinprojekten, 

wird die Nachhaltigkeit der Dienstleistungsstruktur der FNAM und damit die Lebensfähigkeit der Gesamtorganisation gewährleisten.
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1)	Bewertung (gilt für Gliederungspunkte 3 bis 5):


A	=	plangemäß


B   =   verzögert um ... (Monate angeben)


C   =   gefährdet		


D   =   nicht möglich


1)	Bewertung (gilt für Gliederungspunkte 3 bis 5):


A  =   plangemäß


B   =  verzögert um ... (Monate angeben)


C  =  gefährdet		


D  =  nicht möglich


1)	Bewertung (gilt für Gliederungspunkte 3 bis 5):


A  =   plangemäß


B   =  verzögert um ... (Monate angeben)


C  =  gefährdet		


D  =  nicht möglich
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